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Du ahntest die Schuld
da der Mann dich verkannte
erwachtest und sahst:
Über Sitte und altem Gebrauch
verlangt
Jahwe einzig die Tat
um im künftigen Gang
der Geschichte
selbst das Gesetz
zu ertragen.
Vgl. Gen 38, 6 ff.

Eva Kittelmann, Wien

Anhand der laufenden Diskussion über die Beschnei-
dung, die, wie seinerzeit die Polemik gegen die Kreu-
ze in den Schulen, die Kopftücher und die Minarette, 
so sehr in die Hände der unqualifizierten Religions-
schmäher geraten ist, die das zu allem Überfluss 
auch noch für aufgeklärtes Verhalten halten, ist mir 
ein Foto von einer Beschneidungsfeier untergekom-
men, das mich sehr gerührt und zu beiliegendem 
Gedicht animiert hat:

 
Diese Formel
mein Bruder

aus den Linien
deiner zärtlichen Hände

deines schutzbereiten Rückens
deiner stützenden Arme

der Neigung
deines vom Wunder

erfassten Kopfes
der das Küssen 

wünschenden Lippen
der unter den Lidern

zwar nicht zu sehenden
doch offenkundig

hingerissenen Augen
diese Formel

aus Linien der Hingabe
du lieber

unbekannter Freund
ist zugleich der Code

für das Utopia
unserer

Schwestern- und Brüderschaft
die unschuldigen Kinder

sind es
die uns befreien

und vereinen
Nandi Friedel, Wien
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Christine Nyirady: Feuerbaums Knospe
mit herzlichen Genesungswünschen für C.Ny
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Gottfried Pixner:

„Atheismus ist der Glaube
an die Nicht-Glaubensnatur des  

Nicht-Glaubens.“

aus: Die Venus von Villen-Dorf.
1000 Aphorismen & Sprüche.  

Selbstverlag 2008


